
Das Leitbild des „Digitalen 
Krankenhauses“ steht für ver-
besserte medizinische Versor-
gungsqualität und effizientere 
Abläufe. Doch was sind die ak-
tuellen Trends auf dem Weg hin 
zu einem perfekt digital justier-
ten Krankenhaus und welche 
Vorteile ergeben sich daraus 
konkret?

Entscheider aus den Bereichen 
EDV- und Verwaltung, der Ärzte-
schaft und Pflegedienstleitung ste-
hen immer wieder vor der Frage: 
Welche Optimierungspotentiale ste-
cken in modernen eHealth-Techno-
logien und was ist aktuell realisier-
bar? Als eine Art Handlungsleitfaden 
auf dem Weg zu effizienteren, IT-
unterstützten Abläufen in Kranken-
häusern entwickelten die Firmen 
Kontron und Dimension Data sowie 
deren Partner Intel, Cisco, Philips, 
InterComponentWare und 
Magrathea eine ganzheitliche Visi-
on eines digitalen Krankenhauses. 
Dieses Leitbild fängt bei der Patien-
tenaufnahme an, erstreckt sich über 
den Klinikalltag bis hin zur Entlas-
sung und Abrechnung.

Effizientere Aufnahme

Statt lange vor dem Anmeldeschal-
ter zu warten und anschließend sei-
tenweise Formulare auszufüllen, 
führt der Patient einfach seine Versi-
cherten- bzw. Elektronische Gesund-
heitskarte (eGK) ein, aus der alle re-
levanten Daten automatisch ausgele-
sen und in eine elektronische Patien-
tenakte eingefügt werden. Dank des 
automatisierten Verfahrens über Ter-
minals lässt sich die Aufnahme 
selbst um mindestens die Hälfte der 
bisherigen Zeit reduzieren. Weitere 
Vorteile hinsichtlich Kosten und 
Qualität entstehen durch das inte-
grierte intuitive und vielfältig aus-
wertbare Anamnesemodul. Für 

Krankenhausbetreiber außerdem in-
teressant: Die automatisierte Auf-
nahme und die Entlastung der Ver-
waltung ermöglichen Einsparpoten-
tiale von bis zu 30 % und dank elek-
tronisch vorliegender Daten eine 
schnellere Abrechnung der Behand-
lungskosten. Integrierbare Mehr-
wertdienste und Zusatzleistungen 
(Bestellung von OP-Videos oder Wa-
ren aus dem Krankenhaus-Shop etc.) 
und zuschaltbare Werbung generie-
ren Zusatzeinnahmen. Eine praxis-
erprobte Version eines solchen E-Ki-
osks bietet die Firma Kontron – Her-
steller von Embedded Computer-
technologie – in Zusammenarbeit 
mit InterComponentWare, die auf 
den Gesundheitsmarkt zugeschnitte-
ne Software liefert.

Verbesserter Workflow

Das I.Dash MediBoard Informations-
system von Magrathea sorgt für ei-
nen verbesserten Workflow. Alle rele-
vanten Informationen sowie sämtli-
che HL7-Daten des Krankenhauses 
werden bedienungsfrei und leicht er-
kennbar dargestellt, sodass sich das 
medizinische Personal quasi im Vor-
beigehen z. B. über Raumbelegung, 
Wartezeit, aktuelle und folgende Be-
handlungsschritte etc. informieren 
kann. Mit über z. B. WLAN übermit-
telte RFID-Daten können Personen 
und Geräte lokalisiert werden.

Keine Umwege dank Mobile 
Devices

Umwege, die Fachpersonal machen 
muss, um Daten in einen zentralen 
Rechner oder in der Pflegestation 
einzugeben, kosten wertvolle Be-
handlungszeit. Mit mobilen Geräten 
(z. B. Tablet-PCs) kann das Fachper-
sonal ortsungebunden, etwa am Pa-
tientenbett, Daten eingeben, abrufen 
und ins zentrale Serversystem ein-
speisen. Knackpunkt beim Einsatz 

von Mobile Devices ist der Spagat 
zwischen Akku-Laufzeit und Re-
chenleistung, der sich ideal mit Pro-
zessoren von Intel meistern lässt. 
Für anspruchsvolle und simultan 
ausgeführte Anwendungen bieten 
Intel Core 2 Duo-Prozessoren die 
nötige Rechenleistung. Ist weniger 
Rechenleistung, aber eine besonders 
lange Akku-Betriebszeit gefordert, 
eignen sich Intel Atom CPUs.

Patienten-Infotainment: Top 
unterhalten, gut informiert

Patienten profitieren auch auf Stati-
on von den Vorteilen der digitalen 
Technik: Patienten-Infotainment-
Lösungen von Philips bieten zahl-
reiche Unterhaltungs- und Informa-
tionsmöglichkeiten – auf nur einem 
einzigen Multifunktionsgerät auf 
Touchscreen-Basis. An diesem Ge-
rät kann der Patient z. B. das kos-
tenlose TV- und Radio-Angebot nut-
zen oder gegen Gebühr telefonieren, 
im Internet surfen oder Pay-per-
View-Videos ordern. Zusätzlich 
kann er – im Beisein des Arztes – 
Einsicht in seine Krankenakte neh-
men, Informations- und Aufklä-
rungsvideos über die bevorstehen-
den Behandlungsschritte ansehen 
oder selbstständig Essensbestellun-
gen aufgeben.

Klinik-Netzwerk benötigt er-
fahrenen Netzwerk-Integrator

Basis aller dargestellten Applikatio-
nen des Digitalen Krankenhauses 
ist ein Netzwerk. Dessen nötige Si-
cherheit kann nur ein kompetenter 
Netzwerkintegrator gewährleisten. 
Die nötige Expertise in Konzeption, 
Planung, Aufbau und Management 
von klinikweiten IT-Infrastrukturen 
bietet Dimension Data. Das Unter-
nehmen plant zusammen mit dem 
Kunden das individuell passende 
System: von der Ausgestaltung der 
Infrastruktur über die Wahl der 

Serverlandschaft und der PCs bis 
hin zur adäquaten Sicherheitstech-
nik. Anschließend richtet Dimen-
sion Data das Netzwerk ein und in-
tegriert alle Applikationen (I.Dash, 
Patienten-Infotainment etc.) zeitnah, 
budgetgerecht und ohne große Un-
terbrechungen der vorhandenen 
Abläufe. In der Folge steht das er-
fahrene Supportteam von Dimen-
sion Data dem Krankenhaus rund 
um die Uhr optional auch via Re-
mote-Management-Anbindung oder 
vor Ort zur Verfügung.

Zukunftsfeste Rechenzentren

Aktuelle und künftige Applikatio-
nen fordern die Rechenzentren der 
Krankenhäuser enorm. Virtualisie-
rung hilft, die Auslastung zu ver-
bessern, doch das Problem steigen-
der Komplexität von Netzwerken ist 

damit nicht gelöst. Das Cisco Uni-
fied Computing System (UCS) fasst 
Speicher-, Computing-, Netzwerk- 
und Virtualisierungsressourcen zu 
einem gemeinsamen Ressourcen-
pool zusammen und ermöglicht so 
ein vereinheitlichtes und verein-
fachtes Rechenzentrum. Dank des 
UCS verringern sich die benötigten 
Verkabelungen und Switches und 
somit auch Managementaufwand 
und Kosten. So werden Rechenzen-
tren zukunftsfest.

Dieser umfassende Überblick 
zeigt, welches Innovationspotential 
in der modernen IT-Technologie 
steckt. Die nötige Technik ist be-
reits heute vorhanden. Ob und 
wann das Digitale Krankenhaus 
Realität wird und Patienten und 
Klinikpersonal von diesen Vorteilen 
profitieren können, liegt also an 

den Entscheidungsträgern in Klinik 
und Gesundheitswesen.

Kontakt:22
Ingrid Hildebrandt
Product Marketing Manager HMI
Kontron AG, Eching
Tel.: 08341/803-0
sales@kontron.com
www.kontron.de

Prozesse maßgeschneidert – so wie 
der Kunde sie braucht – abzubilden, 
das ist das Ziel der Zusammenar-
beit von Commed und Marabu. Die 
Lösungs-Suiten der beiden Unter-
nehmen bilden eine ideale Symbio-
se zwischen KIS, Workflow-Ma-
nagement und revisionssicherer 
Archivierung auf der Basis von 
Web-Technologien. Die offenen, 
webbasierten Architekturen beider 
Systeme ermöglichen eine problem-
lose Interoperabilität.

Mit Pegasos, dem Dokumenten-
Management- und Archivsystem 
von Marabu, wird das Leistungs-
spektrum des Gesundheitsinforma-
tionssystems Carestation von Com-
med um bisher fehlende Funktionen 
erweitert. „Mit Carestation haben 
wir eine moderne Technologie auf 
dem Markt. Was uns aber bisher 

fehlt, ist ein modernes Archivie-
rungssystem“, so Andreas Nörling, 
Geschäftsführer von Commed. „Ma-
rabu passt hier ausgezeichnet. Un-
sere beiden Systeme arbeiten mit 
einer serviceorientierten Plattform, 

offenen Schnittstellen und webba-
siert. Marabu ist der einzige Anbie-
ter, der dies in dieser Form bietet. 
Zusammen können wir dem Kun-
den auf Wunsch ein maßgeschnei-
dertes ‚Komplettangebot‘ machen.“ 

Neben der Aktenverwaltung und 
revisionssicheren Archivierung bie-
tet Pegasos auch Lösungsszenarien 
für die elektronische Patientenakte, 
ein effizientes Prozess-Management 
und die integrierte Versorgung. In 
Carestation ermöglichen ambulante 
Verwaltungs- und Abrechnungs-
dienste dem Kunden zudem, eine 
sektorübergreifende Behandlungs-
kette zwischen niedergelassenen 
Ärzten, Krankenhäusern und medi-
zinischen Versorgungszentren 
durchgängig abzubilden.

Die Geschäftsführer sind sich si-
cher, mit ihren gemeinsamen Lö-
sungs-Suiten dem Gesundheits-
markt das „wahrscheinlich umfang-
reichste und innovativste Angebot“ 
zu präsentieren. Der Markt sei vor-
handen: „In unserem Kundenkreis 
wurde schon breites Interesse an 

einem Archivsystem bekundet“, be-
richtet Nörling. Und Ralf Günther, 
Geschäftsführer bei Marabu, wagt 
einen Blick in die Zukunft: „Es wird 
mehr IT gebraucht werden, die die 
Prozesse vereinfacht darstellen. Es 
werden mehr Produkte entwickelt 
werden, die ganzheitlich eine echte 
Arbeitserleichterung schaffen. Dazu 
gehören sicherlich innovative Soft-
ware-Produkte, KIS-Systeme und 
ergänzende Systeme wie zum Bei-
spiel unser Pegasos. Hier setzen wir 
auf die Kooperation mit Commed. 
Gemeinsam können wir die Prozes-
se genau so unterstützen, wie der 
Kunde sie tatsächlich braucht, um 
seine Wettbewerbsfähigkeit und 
Leistungsfähig voll ausschöpfen zu 
können.“
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In vielen deutschen Kliniken ist es 
heute tägliche Praxis, dass das 
Pflegepersonal bestimmte ärztli-
che Tätigkeiten ausführt. Aus 
Sicht der Pflegenden steigert das 
den Wert ihrer Profession, entlas-
tet den unter Personalmangel lei-
denden ärztlichen Bereich und ist 
für den Einrichtungsträger kos-
tengünstiger. Die haftungsrecht-
liche Absicherung erfordert aller-
dings geeignete Qualifikations-
maßnahmen. Hierfür stehen u. a. 
umfassende E-Learning-Pro-
gramme zur Verfügung.

Dass man mit der Umsetzung von 
CME (continuing medical educati-
on) und CNE (certified nursing 
education) in Form von E-Learning 
in anderen Ländern zum Teil deut-
lich weiter ist als in Deutschland, 
zeigt das Beispiel der Niederlande. 
André Matera vom niederländi-
schen Verlag Noordhoff Uitgevers 
stellte jüngst ein E-Learning-Por-
tal für Krankenhäuser vor. Das 
Portal CampusMed wurde 2005 
zusammen mit dem Academisch 
Medisch Centrum Amsterdam 
(AMC) entwickelt. Bis Ende 2006 
entstanden die ersten 16 Kurse zu 

pflegetechnischen und medizini-
schen Tätigkeiten. Bis heute findet 
eine kontinuierliche Weiterent-
wicklung neuer Kurse statt (pro 
Monat ein neuer Kurs). Inzwischen 
haben vier Unikliniken und 15 re-
gionale Krankenhäuser das Fort-
bildungsprogramm implementiert.

Für Health  Professionals

Das Portal unterstützt mit diversen 
E-Learning-Kursen die Einrichtun-
gen bei Fortbildungen zu den sog. 
Basishandlungen für Pflegekräfte 
und Ärzte sowie bei Zertifizie-
rungsprozessen. Neben interakti-
ven Online-Kursen zu medizini-
schen und pflegetechnischen Tätig-
keiten werden Kurse über Grund-
wissen, Krankheitsbilder, gesetzli-
che Richtlinien und zur Patienten-
sicherheit angeboten. Die Kurse 
sind sowohl in den Niederlanden 
als auch in Deutschland für CME & 
CNE zertifiziert. Die professionel-
len Blended-Learning-Medien bie-
ten umfangreiches medizinisches 
Wissen für Ärzte, Pflegekräfte und 
medizinisches Fachpersonal, es gibt 
außerdem aber auch Angebote für 
Kostenträger und deren Versicher-
te.

Hintergrund: das niederländi-
sche Gesundheitswesen

Das Gesetz über die Ausübung von 
Gesundheitsberufen in den Nieder-
landen definiert sog. „vorbehaltene 
Handlungen“, die „eigenverantwort-
liche Ausübung“ sowie die „Aus-
übung im Auftrag“, zu denen Kom-
petenz-Nachweise nötig sind. Diese 
müssen für rund 40 Handlungen 
durch bestimmte Zertifizierungen 
erbracht werden. Ebenfalls vorge-
schrieben sind regelmäßige Rezerti-
fizierungs- und Reakkreditierungs-
maßnahmen.

Damit es rund läuft

Die Kurse im Modul „Durchführung 
medizinischer Tätigkeiten“ bieten 
dem Pflegepersonal die Möglichkeit, 
sich zusätzlich zu qualifizieren und 
damit das eigene Tätigkeitsfeld auf-
zuwerten. Die Selbstlernkurse bieten 
neben der Darstellung der korrekten 
Prozeduren auch Hintergrundwissen 
zu Anatomie und Physiologie. Durch 
das erfolgreiche Absolvieren eines 
Abschlusstests ist zugleich für den 
Träger der Nachweis über die Schu-
lung geführt. Die Reihe „Durchfüh-
rung medizinischer Tätigkeiten“ ent-

hält u. a. Kurse zum Legen eines 
Blasenkatheters oder einer Magen-
sonde, zur Blutentnahme und zum 
Anlegen von Blutkulturen, peripher-
venöse und zentralvenöse Zugänge 
zu legen, zum Vermeiden von MR-
SA-Infektionen, also Fähigkeiten, die 
nach der Schulung von Ärzten an 
das Pflegepersonal übertragbar sind. 
Sehr interessant ist auch ein Modul 
„Medizinisches Rechnen“. Dies zeigt 
anhand etlicher praktischer Beispie-
le, wo es überall auf gute mathema-
tische Fähigkeiten ankommt: z. B. 
beim Bereitstellen von Infusionsflüs-
sigkeit, beim Titrieren von Medika-
menten oder beim Ausrechnen der 
Infusionsgeschwindigkeit.

Eine Befragung bei rund 1.500 
Pflegekräften und Ärzten ergab, dass 
die Nutzung der Kurse großen An-
klang findet (Bewertung 8,9 auf ei-
ner Skala von 1 bis 10; 10 ist die 
Bestnote). Zu 68 % wurden die Kurse 
in der freien Zeit durchgeführt, was 
auch auf das hohe Eigeninteresse der 
Teilnehmer deutet. Das Ergebnis der 
Befragung zeigte weiter, dass die Ef-
fektivität von E-Learning vergleich-
bar mit anderen Lern- und Kursfor-
men ist, dies aber bei niedrigeren 
Kosten. In Kombination mit anderen 

Lernformen als blended Learning 
wurden auch bessere Resultate in 
Hinsicht auf Kenntnisse, Kompeten-
zen und innerer Einstellung erzielt. 
Die Kurse bieten als Web Based trai-
nings (WBT) alle Vorteile von E-Le-
arning: Der Lernende kann sich 
Lerntempo, -zeit und -ort nach den 
eigenen Bedürfnissen einrichten. Die 
Kurse sind durch die Zertifizierun-
gen konform zu den internationalen 
Standards. Matera betont, dass durch 
die kontinuierliche Fortbildung eine 
hohe Versorgungsqualität der Patien-
ten gewährleistet werden kann. „Die 
Aufmerksamkeit für Qualitätssiche-
rung in den Kliniken der Niederlan-
de ist stark ausgeprägt“, so die Beob-
achtung von Matera. Bisher ist 
allerdings noch nicht geklärt, was 
mit Mitarbeitern geschieht, die ihre 
Test nicht bestanden haben oder für 
bestimmte Tätigkeiten gesperrt sind. 
Dies ist für Matera der Beleg dafür, 
dass sich der E-Learning-Bereich 
ständig weiterentwickeln muss.
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Die Zukunft ist digital
Aktuelle Lösungen für mehr Effizienz im Krankenhaus

Zusammenarbeit schnürt Komplett-Paket

Aus- und Weiterbildung mit E-Learning für medizinisches Personal in Kliniken

Das Digitale Krankenhaus verbessert Abläufe und Versorgungsqualität in allen Abteilungen. Voraussetzung ist dabei 
ein abgestimmtes Netzwerk.

Andreas Nörling, Thomas Lichtenberg und Ralf Günther (v. l. n. r.) beschlie-
ßen Zusammenarbeit von Commed und Marabu.
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